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Wir zählen zusammen 147 Jahre,
meine Frau und ich. Wir
nehmen an, Ihr beliebter

Yirgo (Kaffeesurrogat-
Moccamischung)

habe viel dazu geleistet,

I
%putf itodj

daß wir dieses Alter er-
reichten.

J. Otter in S. 248 VIRGO

Ladenpreise: YIRGO 1.50, SYKOS 0.50, NAGO, Ölten.
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foHen ©ie baê lärtgft 33etfäumte narîjïjolett. Statfireinerê
Sneipp fKaljfaffee gehört unbebtngt auf jeben gatttilien=
tifdj, ganj befonberë aber ba, tno Jtirtber firtb. Stuf ärgt.
lichen 9îat trinïen ißn täglid} SKtHionen iKenfdjett unb
berbanlen iljm ifjr SBoIjlbeftnbert.

S) a 8 @ I ü d in ber ^affeetaffe.

Verbessert Euer SdiiduiL
Da eine gute Gesundheit die Grundbedingung einer angeneh-

men Existenz ist, so tut alles, was Ihr nur könnt, um Eure Gesund-
heit gegen jeden Angriff zu schützen, Werdet nicht zum Sklaven
jeder kleinen Unpäßlichkeit, welche Ihr leicht mit Pink Pillen be-
seit igen könnt, bedenkt daß die meisten kleinen körperlichen Stö-
rungen verursacht werden durch die Verschlechterung des Blutes,
die Verarmung an roten Blutkörperchen oder die Abspannung des
Nervensystems. Dem helfen die Piuk Pillen ah.

Die Piuk Pillen sind ein wirksamer Erneuerer des Blutes, ein
besonders tätiges Stärkungsmittel der Nerven. Außerdem haben sie
eine sehr energische Wirkung auf die Gesamtheit der Körperfunk-
tionen und sie stellen rasch das körperliche Gleichgewicht wieder her.

Die Wirksamkeit der Pink Pillen ist nnbestreiibar in allen
Fällen von Blutarmut, Neurasthenie, allgemeiner Schwäche, Störungen
des Wachstums uud Wechseljahre, Magenleiden, Kopfweh.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im
Depot: Apotheke Junod, quai des Bergues, 21, Genf. Fr. 2per Schaehel.

Au ssergewöhnlich

hohe Garantiemittel

Keine Nachschusspflicht

der Versicherten

Volksversicheriing
Lebensversicherungen ohne ärztliche Untersuchung

von 500 bis 6000 Franken
Kinderversicherungen

Sparsame und

neuzeitliche Verwaltung

Niedrige Prämien

Hohe Gewinnanteile

VITAa

»
Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft
Direktion : Zürich, Alfred Escherplatz 4

Vertreter in allen grösseren Ortschaften

Zürich
Rämistraße 23.

Gegründet 1868.

Zinsvergütung auf

Einlagelrcfte

4V/o
Einzahlungen können Spesen-

frei auf unser Postscheek-Konto

V1II/557 geleistet werden.

7to/fenfj£fter

ext.rafe.in, garantiert naturrein
in Büchsen von 2'/» kg zu Fr.
3.95; 5 kg zu Fr. 3.70 per kg
franko. Bei größeren Posten

Spezialpreise. Verlangen Sie zu
jeder Zeit bei L. & B. Lanscioni,
Quartino (Tessin).

H

I
Für 10 Rappen per m* /% n A I /"\ <"er billigsten Bodenwichse,

Verschönern Sie K A L U ^ie sich mit Wasser verdünnt.

Ihre Tannenfußböden mit ^ ' ' * * Wird nur in Büchsen verkauft.
PROSPEKTE BEI DROGISTEN oder LABOR. ER.EA, MONTREUX
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bade viel àà^u geleistet,
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sollen Sie das längst Versäumte nachholen. Kathreiners
Kneipp Malzkaffee gehört unbedingt auf jeden Familien-
tisch, ganz besonders aber da, wo Kinder sind. Auf ärzt-
lichen Rat trinken ihn täglich Millionen Menschen und
verdanken ihm ihr Wohlbefinden.

Das Glück in der Kaffeetasse.

Và!M kM WM.
Da. eins gute Dssundhsit die Drundliodinguvg einer angsnsh-

MSN Dxistcnsl ist, 30 tut alles, ^vas Ihr nur könnt, NW Kurs Gesund-
heit gegen Heâen àgriik Llu schütten, Werdet nickt i^um Sklaven
Heller lleivell voxêwìàit, vslàs Uir Wiàt illit ?ià vilieu de-
seiiigsn könnt. Bedenkt daL die meisten kleinen, körperlichen Ltö-
rungen verursacht werden durch die Verschlechterung de3 Blutes,
die Verarmung an roten Blutkörperchen oder die Abspannung dee
Nervensysteme. Dem hellen die Dick Dillen ah.

vis ?ià viliell sillâ sill viàssllisr Lrllellsrer âss Lilltss, sill
dssoiiâsrs Uitixss Stààllllgsillitisl ver ülsrvsu. àkerdein àllvell sis
sills Skvr sllsrAisovs Virànog llllt âis kssllllàoit âer ^Lrxsrkllllli-
tiollSll llllà sis stsiisll rssoll às.s körxsrüolis NleiellAkviàt vieàsr der.

Die Wirksamkeit der Dink Bill en ist unbestreitbar in allen
Bällen von Blutarmut, Neurasthenie, allgemeiner Schwäche, Störungen
lies Va-edstums llllà rvssksslsàs, Ullgellleiàen, XoxNvsd.

Dis Dink Dillen sind 2iu hahen in allen Apotheken, sovde im
vexot. Lxotdà âlloâ, Pìlli âes vergues, 21, gem. ?1.2xsr Seliàol.
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Vsrsvffönern Sie ^ I /X I ciis sivli mit Wasser verànt.
Hire lannenfulZdüilon mit ^ - ì ^ Süvffsen verkaust.
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Vom Alter der Chocoiade.
Noch häufig wird die Chocoiade als eine der

jüngeren Erfindungen angesehen, was wahrschein-
lieh auf ihre außerordentlich starke Verbreitung im
letzten Jahrhundert, besonders seit der Erfindung
der Milch-Chocolade zurückzuführen ist.

Schon im Jahre 1519 brachte Fernando Cortez
die Kunde von einer seit Jahrhunderten in Mexiko
bestehenden, ausgebreiteten Kultur des Cacaobau-
mes nach Europa. In einem Brief an Karl V. schrieb
er, daß man sich der Cacaobohnen als Münze be-
diene und mit ihnen auf den Märkten einkaufe. Die
Mexikaner nannten die Cacaofrucht: Cacavacentli,
die Bohnen: cacahoatl und das hieraus bereitete
Getränk: Xocolatl (sprich: Tschoeolatl), was von
der Wurzel cacava oder cacao und atl gleich Was-
ser herrühren soll. Aus dieser, von den Spaniern
angenommenen Bezeichnung ist dann der Name
Chocoiade entstanden.

Trotz eines amerikanischen strengen Ausfuhr-
Verbotes fand die Chocoiade durch in Mexiko nie-
dergelassene Spanier in Spanien Eingang, wo sie
Ende des 15. Jahrhunderts auftauchte. Zu Beginn
des 17. Jahrhunderts fand sie ihren Weg auch nach
Italien, wohin sie der Florentiner Antonio Carletti
verpflanzte.

Der erste, auf der französischen Besitzung Mar-
tinique gepflanzte Cacao gelangte im Jahre 1679
über Brest nach Frankreich. Unter der Gemahlin
Ludwigs XVI., Marie Antoinette von Oesterreich,
scheint der Gebrauch der Chocoiade in Frankreich
allgemein verbreitet gewesen sein. Die Meinun-
gen darüber waren zu jener Zeit noch sehr geteilt.
So schrieb Madame de Sévigné, die früher eine
große Freundin der Chocoiade war, an ihre Toch-
ter: „II vous flatte pour un temps et puis il vous
allume d'un coup une fièvre continue, qui vous con-
duit à la mort", was gewiß heute niemand mehr
von der Chocoiade sagen wird.

Nach der Schweiz brachten die Chocoiade zu-
eist Franzosen und Italiener, die sie in ihren Län-
dern mit höchst primitiven Werkzeugen anfertig-

ten, um sie. dann auf den verschiedenen Märkten zu
vertreiben. Als einmal ein Schweizer — F. L. Cail-
1er — zwei Italiener beobachtete, wie sie sich ab-
mühten, Cacao und Zucker mit der Hand zu zer-
reiben und zu verarbeiten, tauchte in ihm der Ge-
danke auf, dieses Produkt unter Benutzung von
geeigneten Maschinen in größeren Quantitäten und
in feinerer Qualität, gleichzeitig aber auch billiger
als bisher herzustellen. Bald darauf setzte er den
Gedanken in Tat um, indem er im Jahre 1819 in Ve-
vey die erste Chocoiade auf mechanischem Wege
in der Schweiz fabrizierte. Dabei ahnte er wohl
kaum, daß diese Industrie eines Tages zu den be-
deutendsten der ganzen Schweiz zählen würde. Im
Jahre 1898 etablierte sich Cailler in Broc, in dem
zur Milcherzeugung von der Natur äußerst begiin-
stigten Gruyère-Gebiete, wo er eine Kommandit-
Gesellschaft gründete. Seine Spezialität „Milch-
chocoiade" wurde rasch bekannt und fand in der
ganzen Welt eine ungeahnt günstige Aufnahme.

Daß es einem Schweizer vorbehalten blieb,
durch die Verbindung der Chocoiade mit der Milch
ein sehr geschätztes und nahrhaftes Genußmittel zu
schaffen, darf insofern nicht verwundern, als die
Schweiz von altersher als das bevorzugte Land der
Milchproduktion galt. Durch Daniel Peter's Erfin-
dung der Milchehocolade (die heute ebenfalls in
der ganzen Welt unter dem Namen „Gala Peter"
bekannt ist), nahm die Schweizer Chocoladen-In-
dustrie einen ungeheuren Aufschwung. Gleichzeitig
wurde damit auch der Schweizer Milchproduktion
ein wichtiger Exportweg eröffnet.

Nachdem die Maschinen immer mehr vervoll-
komnet wurden und die Preise der Rohstoffe zu-
rückgingen, fanden Cacao und Chocoiade allmählich
auch in den Kreisen der einfachen Bürger als be-
liebtes Genußmittel allgemeine Verbreitung. Was
früher eine Leckerei war oder als solche angesehen
wurde, ist heute zu einem notwendigen Genußmit-
tel, zum Gemeingut des Volkes geworden.

Reinigungsmittel

Die beste Hilfe
der Hausfrau

beim Waschen
und Putzen

Sehr sparsam im
Gebrauch und absolut

unschädlich

Flasche Fr. 2.50
reicht für 1200 Lt. Wasser

In Drogerien zu haben
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Erholungsheim im Luiishadi, Ohorhgeri
Schöne, staubfreie, sonnige Lage, prächtige Aussicht auf See
und Berge. Hübscher Garten, angenehmer, ruhiger Erholungs-
und Ferienaufenthalt während des ganzen Jahres. Prospekte und
Auskunft durch Schwester Hanna Kissling und Schwester
Christine Nadig. Offene Tuberkulose wird nicht aufgenommen.

undSprach-
Schreib-

Störungen
Dr. med. J. Marjasch-GyseE
Sprechstunden 6—7 Uhr und nach Übereinkunft.
Zürich, Hochstraße 9 — Telephon Hottingen 88.56

(Tramhaltestelle Haldenbach).

jede Art,
jede Preislage,

Muster gegenseitig franko.
Hermann Mettler, Rideaux-

Stickerei, Herisau.

Tadellos saubere
Weisswäsche

mit nuter Seife
und Zusatz von

ENKA
In Drogerien und Spezereigeschälten.

Vom Vlter der Lbocolads.
block bäukig wird dis Lbocolads sis eins der

jüngeren Kriindungsn angsseken, was vabrsckein-
lick auk iiire aulZsrordsntlick starke Verbreitung im
letzten labrkunäsrt, besonders seit der vriindung
cler Klilcb-Lbocolads xurückxukübrsn ist.

Lckon im äabre 1S19 bracbts Ksrnanäo Lortex
äie Kunde von einer seit labrbundertsn in Nsxiko
bestebenäsn, ausgebreiteten Kultur des Lacaodau-
mes nacb vuropa. In einem vrisk an Karl V. sckrieb
er, dall msn sieb der Lsesoboirnsn sis Klünxe ds-
diene und mit iiinen suk äsn Närktsn einbaute. vie
IVlsxikaner nannten die Lacaokruckt: Lacavacsntli,
die vobnen: cacakoatl und das bieraus bereitete
Qstränk^ Xocolsti (sprick: vscbocolatl), was von
âer Wurxsl escsvs oder cscso und stl glsick Was-
ssr kerrükren soll, às dieser, von äsn Spaniern
angenommenen lZsxeicbnung ist clsnn der Käme
Lbocolads entstanden.

vrotx eines amsrikaniscbsn strengen Vuzkubr-
verdoies kand cüe Lbocolaäe ciurcü in IVlsxiko nie-
dergelasssns Spanier in Spanien vingang, wo sie
vncle des 16. Iakrbunderts auktaucbts. Ku lZeginn
ciss 17. dabrkunderts kand sie ibren Weg aucü nacb
Italien, vokin sie der Kiorentinsr Antonio Lsrletti
verpklanxte.

Oer erste, auk clsr kranxösiscben lZesitxung Klar-
tinipus gspklanxts Lseao gelangte im labre 1679
über vrest nsclr Krankrsicb. Unter äsr Qsmablin
Ludwigs XVI., IVlaris Antoinette von vsstsrreicb,
scüeint äer (Zsbraucb äsr Lüocolsäs in Krankrsicb
allgemein verbreitet gewesen sein, vie IVleinun-
gen darüber waren xu jener Xsit nocü selrr geteilt.
So scbrieb Nadams de Ssvigne, äie trüber eine
grolle Krsundin äsr Llrocolaäs war, an ilrre vocb-
terr „II vous Hatte pour un temps et puis il vous
allume d'un coup une lièvre continus, czui vous con-
duit à la mort", vas gsvik beute niemand mskr
von der Lbocolads sagen wird.

Kacb äsr Sclavs!? drscbtsn dis Lbocolade xu-
erst Kranxossn und Italiener, dis sis in ilrrsn van-
dern mit bockst primitiven Wsrkxsugen anksrtig-

ten, um sis dann sut den vsrscbieäsnen Närktsn xu
vertreiben. >Vz einmal ein Lcbweixsr — K. v. Lall-
lsr — xwsi Italiener beobsclrtete, vie sie sicli ab-
mülrtsn, Lscao und Kucksr mit der Hand xu xer-
reiben unä xu verarbeiten, tauckte in ilrm der (re-
danke sul, dieses vrodukt unter vsnutxung von
geeigneten Nascbinsn in gröberen (Zuantitstsn und
in Isinsrer Dualität, glsicbxsitig aber sucb billiger
als bislrsr berxustsllen. vsld daraul setxte er den
Qsdanken in vat um, indem er im labre 1819 in Ve-
vsv die erste Lbocolads auk msclranlscbsm Wegs
in äsr Scbweix ksbrixisrte. Dabei abnts er wobl
kaum, dslZ diese Industrie eines vages xu äsn ds-
äsutsnästen der ganxen Lcbweix xäblsn würde. Im
labre 1898 etablierte sicb Laillsr in vroc, in dem
xur lVUlcberxöugung von der Katur sukerst begun-
stigten Druvère-Lsbiste, wo er sine Kommsnäit-
Qessllscbakt gründete. Leins Spexialität „IVIilcb-
cbocolads" wurde rsscb bekannt unä kanä in der
ganxen Welt eine ungeabnt günstige àknabms.

vall es einem Lcbweixer vorbsbaltsn blieb,
durcb die Verbindung äsr Lbocolads mit der IVIilck
ein sebr gsscbätxtez und nabrbaktes (ZenulZmittel xu
scbskksn, dark insokern nickt verwundern, als äie
Lcbweix von altersbsr als das devorxugts vsnd der
Nilcbproäuktion galt, vurclr Daniel veter's Vrkin-
dung der lVlilclicbocolacls (die beute sdenkslls in
äer ganxen Welt unter dem Kamen „(Zala vster"
bekannt ist), nakm die Lcbweixsr Lbocolaäen-In-
dustris einen ungebeuren ^.ukscbwung. Qleicbxsitig
wurde damit aucb der Lcbweixsr Nilcbproäuktion
ein wicbtiger Vxportweg erökknet.

Kacbäsm die blascbinen immer msbr vsrvoll-
komnst wurden und die Kreise äsr Kobstokke xu-
ri-ckgingen, kanden Lacao und Lbocolads allmäklicb
aucb in den Kreisen der einkacben Bürger als bs-
liebtes DenulZmittel allgemeine Verbreitung. Was
krübsr eins veckerei war oder als solcbs angssebsn
wurde, ist beute xu einem notwendigen QenulZmit-
tsl, xum Qemeingut des Volkes geworden.
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Leböus, staubkrsis, souuigo Vags, xräoktigo Aussiebt auk Los
uucl Lsrge. Kübseber Kartsu, augeuglunor, rubigsr Lrboluugs-
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das Geschirrgestell, den hölzernen Fleischteller, Ihr samt-
liches Koch- und Küchengeschirr reinigen Sie hygienisch
einwandfrei und spielend leicht mit VIM.

VIM dringtin alle Poren und Ritzen des Holzes ein

und löst den Schmutz und die Speiserüdestände sofort
auh Das feine VIM-Pulver scheuert die Gegenstände
blank, ohne sie im geringsten zu zerkratzen.

Streuen Sie etwas VIM auf einen nassen Lappen
oder eine nasse Bürste. Gebrauchen Sie VIM
niemals trocken.

Grosse Äreurfose Fr. /. — W
ihm un niiii) A7eine „ „ -.6#

für alle:
kn.scheui
NDPOLIER«

WERKTE»!
p-'• FÜRAtttS

H^EH.SCHIU
«NDpouÈRgl

ÄfflWS ÄsunlM

Savonnerie Sunlighi, Olfen

&

das (»escliirrKestell. den Kö!?ernen fleisckteller, Ik? samt-
lickes Kock» und XückenKesckirr reiniZen Lie K^Aieniscl»

einwandfrei und spielend leickt mit VIN.
VIN drinxtdn alle ?oren und lìit-en des klàes ein

und löst den Lckmà und die Lpeiseriiàstsnde sokort

suk. Das keine VIN-?ulver sckeuert die Lexenstsnde
klsnk, okne sie im AerinKsten xu zierkràen.

Ltreuen Lie etwas VlN auk einen nassen Wappen

oder eine nasse kürste. (Zekraucken Lie VIN
niemals trocken.

Grosse Ltrent/ose /. — î„ „ -.69

xvpouci«

^vpouàci

5àvc>r>rìsrZê Aurìlîglìt, Olàri



Marque!
déposée.

ichutimarlic.
H. Helbling & Cie.

Patria
(Schweiz.LebensversicherunQs -Gesellschaft

auf GefienseitiQkeil
vorm. Schweizerische Sterbe -u Alterskasse

CenJtalvervalfun^ Gaset Rllfenjasse 55

Müj

Lebensversicherungen
Kinderversicherungen
Hussteuerversicherungen
Rentenversicherungen
BilligstePrämienu. hohe Gewinnanteile
Günstigste Versicherungsbedingungen
Mitwirkung gemeinnütziger Gesell-

schatten

Tee Swoboda
wird bei Appetitlosigkeit, schlechter
Verdauung und Verstopfung mit Er-
folg angewendet. Auch Personen,

welche an

Gicht
und Rheumatismus leiden, trinken
mit Vorliehe diesen Tee. Er ist zu-
gleich ein vorzügliches Blutreini-
gnngsmittel und entfernt durch in-
nerlichen Gehrauch die Krankheits-
Stoffe aus dem Körper.

Preis Fr. 2.—.
Zu beziehen durch die

Qundeldlnger Apotheke
W. H. Kratz In Baeel II.

EidgQnDsiisdie Bank A.-G., Ziiridi
Basel, Bern, Genf, Lausanne, La Chaux-de-Fonds, St. Gallen, Veuey
Telegramm-Adresse: Fedralbank Aktienkapital Fr. 50,000,000.-

Gegründet 1863
Reserven Fr. 15,200,000.—

Besorgung von Kapitalanlagen. Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung von Tresorfächern. Errichtung und Vollstreckung von Testamenten.
Annahme von Geldern zur Verzinsung in laufender Rechnung, auf Einlagehefte und

gegen Kassa-Obligationen. Vorschüsse gegen börsengängige Effekten.

Il VI Als diätetisches Kräftigungsmittel ärztlich em-

Hl ll Pehlen gegen Nervosität, ferner bei Aufgeregtheit,
B B " 1 Reizbarkeit, Blutarmut, Bleiehsueht, nervösem Kopf-I Hk I schmerz, Schlaflosigkeit, Zittern der Hände, Ner-

Bk « I venzuekungen, Folgen von nervenzerrüttenden
schlechten Gewohnheiten, Neuralgie, Neurasthenie

H in allen Formen, nervöse Erschöpfung und Nerven-
schwäche. Intensivstes Kräftigungsmittel des ge-
samten Nervensystems. — Flasche Fr. 3.50 und

5.— in allen Apotheken. Nur echt mit der hier abgebildetenI Schutzmarke. Wo nicht erhältlich, prompter Versand durch Apoth.
in Zürich VI, Ottikerstraße la.
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keserven Pr. 15,200,000.—

Besorgung von Kapitalanlagen. ^ukbewakrung uncl Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung von Iresortacbem. Lrricbtung unä Vollstreckung von Testamenten,
^.nnsbme von Qeläern ?ur Verzinsung in lautender Kecknung, auf Linlagskefte unä

gegen Kassa-Obligationen. Vorsckiisse gegen börsengängige Effekten.
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^ in àllell pormsll, nervöse LrselwpkllllA unà Nerven-
sàvàâs. Intensivstes Lràktizungsinittsl à Ze-
SÂmà Nsrvensvstsms. — PIssâs ?r. 3.50 nnà
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